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Ŝ mbtt-

waĉn̂ r"ät-̂ g>-n̂KittererstenR»^ »i-̂ i°Sr-. D-e

LS « ".-,rL »LLS ^ K « » L
Smmen"ĝsor̂

' mld̂r«ei-̂ TnIs-Ilun« nachinnenund-uh-n
mniSglichdDi«Selchichte^r»rbeiî ugendwaîmun
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7m7ttonal7P/ol7,°rî 1°ll''kcim7rin'denAuftustlageuml
Stolzau, dirgewaltig«
Llesmd"di7Testalter'derZukanst. D-,haIbh« dieerwachsene
Ardriierschas« derJugenddelonLere« Znierestezuzuwenden.
Siemus, daraninleressterlsein. î" erno>ional»
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m K-rtbaûÂ Mstrnßeer» Srtztmgd-r »rmenk-mrarff-»

SIär̂!7uttlören' d̂o» noch'meistwolkig, wettereTr-mrnr-n^HM̂ ° ĝ ge NiedeEE.
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^ ^ i-tet der begrenzte Raum ein näheres Eingehen. Jeder
A, ?Me ist auf seinem Instrument selbst Meister, wie die zahl-

-^en und verschiedenen hervorragenden Solovorträge be-
wird aber doch im Zusammenspiel aller durch die Art

^ Weise, wie Herr Rothe dirigiert , beherrscht . So ist jedes
samert unserer jetzigen Kurkapelle mehr als Unterhaltung und

ein Erlebnis , das werbend zu unserer deutschen Insel
«mkum fortwirken wird .

" — Die heimgebliebenen jadestädti-
Mitglieder des Philharmonischen Orchesters schreiben hier-

-,i an die Stadtväter : „Wir können uns dem Schreiber dieser
geilen nur anschließen und freuen uns zu den Erfolgen des
Orchesters auf Borkum. Den Stadtvätern unserer Jadestädte
möchten wir aber doch ans Herz legen, das Orchesterproblem
einmal einer genauen Betrachtung zu unterziehen. Unser
Orchester brauchte es nicht nötig haben, Verdienstmöglichkeit
außerhalb zu suchen . So gut wie in anderen Städten mit weit
weniger Einwohnern den Orchestern eine Subvention gezahlt
wird sollte das auch in den Jadestädten möglich sein. Eine
Erhaltung des Orchesters muß auf qfle Fälle angestrebt wer¬
den. Daß es leistungsfähig ist , haben die Konzerte des letzten
Winters zur Genüge bewiesen.

"

Haeusser d . « . Der Apostel Haeusser ist kampfmüde. Er
sagte es selbst in Hannover, wo er sich jetzt wegen Hausfriedens¬
bruchs und versuchter Nötigung zu verantworten hatte . H ., der
einen sehr gebrechlichen Eindruck macht , gibt im allgemeinen
die Vorfälle zu, will sich aber nicht strafbar gemacht haben . Der

-Zuhörerraum war mit seinen Anhängern besetzt . Von seinen
Anhängern sprach H . in wegwerfender Weise . Er nennt sie Ge¬
sindel, Geschmeiß usw . Er meint auch , er sei nun lange genug
verrückt gewesen , es würde Zeit , daß er vernünftig werde. Die
beiden Sachverständigen. Sanitätsrat Schütte aus Langenhagen
und Sanitätsrat Dr . Mönkeniüller aus Hildesheim, erklärten
ihn für einen Psychopaten, der aber nicht unzurechnungsfähig
in, Sinne des Z 51 sei . H . selbst erklärte , daß er im Reiche etwa
SÜVmal in den letzten Jahren unter Anklage gestellt sei und von
einem Gefängnis in das andere und von einer Anstalt in die
andere gekommen und dadurch körperlich zugrunde gerichtet sei.
Er bat um milde Beurteilung und Aufhebung des Haftbefehls.
Der Richter erkannte wegen gemeinschaftlichen Hausfriedens¬
bruchs in Ilten und wegen versuchter Nötigung in zwei Fällen
auf sechs Wochen Gefängnis . Der Haftbefehl gegen ihn wurde
aufgehoben . Er ist bereits nach Hamburg transportiert , wo
auch noch Anklagen gegen ihn schweben . — Für die zahlreich im
Eerichtssaal anwesenden Jünger mögen diese Worte ihres Herrn
Md Meisters, der sich selbst als verrückt bezeichnet ^ wenig
angenehm geklungen haben . Es hat aber auch Zeitungen ge¬
geben (und zwar ganz in unserer Nähe) , die die „deutschen
Mönche" für ernst nahmen. Denen ist der Fall H . zu gönnen.

Die erste Führung in der Kunsthalle. Um dem Publikum
Liebe und Verständnis für die in der Kunsthalle ausgestellten
Tiere in den Aquarien und Terrarien beizubringen, will der
Ausstellungsausschuß jetzt regelmäßige Führungen vornehmen.
Testern abend um 5 Uhr machte Dr . N i tz s ch k e die in der Halle
Anwesenden mit dem Ziele dieser Führungen bekannt und
wünschte, daß sie guten Anklang fänden, damit sie in der in
Aussicht genommenen Reihenfolge (Dienstags , Donnerstags,
Sonnabends und Sonntags um 5 ^l und 8j< Ahr nachmittags)
vorgenommen werden könnten. Herr Drees von der Ausstel-
lungsleitung führte dann die Besucher der Ausstellung erläu¬
ternd und erklärend durch diese und konnte einem aufmerksamen
Zuhörerkreis manches Neue bieten . Die erste Führung fand
guten Anklang und bestätigte, daß die Führungen durch die in¬
teressante Ausstellung vorteilhaft und man möchte sagen not¬
wendig sind.

Die sachgemäße Schädlingsbekämpfung. Die Biologische
Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft Berlin -Dahlem teilt
durch den Amtlichen Preußischen Pressedienst folgendes mit:
Die Erkenntnis der Notwendigkeit einer sachgemäßen Schäd¬
lingsbekämpfung hat in den letzten Jahren in der landwirt¬
schaftlichen und gärtnerischen Praxis große Fortschritte ge¬
macht . Dazu haben die Flugblätter der Biologischen Reichs¬
anstalt , die eine kurze und leichtverständlicheBeschreibung der
wichtigsten Schädlinge geben, und nach dem neuesten Stand der
Erfahrungen zu ihrer Bekämpfung anleiten , ganz wesentlich
beigetragen . — Am den Gebrauch dieser beliebten Flugblätter,
von denen bisher 76 erschienen und in über 7 Millionen Stück
verbreitet worden sind , zu fördern , hat die Biologische Reichs¬
anstalt zwei Sammelmappen Herstellen lasten. In ihnen sind
die auf Land- und Forstwirtschaft und die auf Garten und
Weinbau bezüglichen allgemeinen und besonderen Flugblätter
enthalten , um damit dem Fachmann ein Nachschlagewerk alles
Wissenswerten in kleinstem Umfang an die Hand zu geben. Die
Mappen enthalten je etwa 30 Flugblätter und werden zu dem
ermäßigten Preis von 1 Mark abgegeben. Bestellungen, die auf
der Zahlkarte (Postscheckkonto Berlin Nr . 75) erfolgen können,
imd an die Biologische Reichsanstalt Berlin -Dahlem zu richten.

. . Liebe Leute, laßt das sein . Im Verwaltungsbezirk der
L-verpostdrrektion Hannover sind bislang in 62 Fällen Personen
wegen Errichtung privater Funkanlagen ohne Genehmigungder Deutschen Reichspost gerichtlich zu Geldstrafen bzw.
Gefängnis und in die Kosten des Verfahrens verurteilt
worden. Neben der erkannten Strafe wegen des Vergehens
gegen die Verordnung zum Schutze des Funkverkehrs sind die
wrderrechtlich benutzten Apparate vom Gericht ein¬
gezogen worden.

Vom Helgoländer Seebäderdienst. Der Salondampfer
^Helgoland" führte gestern über 600 Burschen und Mädel der
Wilhelmshavener Berufsschule nach Helgoland. Bei schönsterSee, gutem Wetter und viel Amüsement kam man auf der
Insel an und benutzte hier die dreieinhalb Stunden Aufenthalt
zur Besichtigung des Aquariums und der sonstigen Sehenswür¬
digkeiten der kleinen Nordseeinsel. Pünktlich lief der Dampfer
zur festgesetzten Zeit gegen 10,30 Uhr abends wieder hier ein.
— Heute abend wird der Dampfer bei günstigem Wetter eine
Sonderfahrt in See machen und morgen nach Wangerooge und
Helgoland fahren . Wir verweisen auf die Anzeige.

Distriktsversammlung. Am Donnerstag abend 8 Uhr findet
im Werftspeisehause eine Versammlung der Wilhelmshavener
Distrikte der SozialdemokratischenPartei statt. Die Genostenund
Genossinnen werden an dieser Stelle nochmals darauf hin-
gewiesen und darauf aufmerksam gemacht , daß es notwendig ist,
wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung zahlreich zu erscheinen.

Achtung, Bauarbeiter ! Am Donnerstag den 25 . Juni,
abends 71L Uhr , findet im „Werftspeisehaus" eine sehr wichtige
Mitgliederversammlung statt . Ein jeder Verbandskollege mutz
bestimmt erscheinen.

Bost , Erholungsheim Wangerooge. Anträge um Aufnahme
von Kindern Marineangehöriger im Erholungsheim in der
Jadekaserne auf Wangerooge für den dritten Törn (30. Juni
bis 18 . Juli ) sind umgehend dem hiesigen Marinestationsarzt
einzureichen.

Aus der Garnison. Der Chef der Marinestation der Nord¬
see. Vizeadmiral Bauer , ist vom 24. Juni bis 13. Juli dienst¬
lich ortsabwesend. Die Vertretung hat der Kapitän zur See
Freiherr von Freyberg -Eisenberg-Almendingen übernommen.
— Der Inspekteur der Marineartillerie , Konteradmiral We-
gener, ist vom 23 . Juni bis 8. August beurlaubt.

Von der Marine . Der Tender „Fuchs" ist am 22 . Juni in
Kolberg eingetroffen. Poststation ist bis zum 2. Juli Kolberg,
vom 3. bis 6. Juli Pillau und vom 7 . Juli ab bis auf wei¬
teres wieder Wilhelmshaven . — Das Fischereischutzboot „Zie¬
len" ist gestern von hier nach den isländischen Gewässern aus¬
gelaufen. Poststation ist bis zum 13 . Juli Marinepostbureau
Berlin , dann wieder Wilhelmshaven.

Vom Hafen. Eingelaufen sind die 4. Torpedoboots!»rlb-
flottille , der Fischkutter „Grete!" und der Segler „Alida" (Obst-
fahrzeug) . Ausgelaufen sind der Lotsendampfer „Rüstringen"
und- der Dampfer „Montan ".

Varel.
8 . Lohnerhöhung auch für das Eisenwerk. Die Belegschaft

des Eisenwerks erhält doch die Lohnerhöhung von IX ' Pfennig
pro Stunde , und zwar erst am Montag . Bei der vorherigen
Lohnerhöhung hat die Arbeiterschaft des Eisenwerks allerdings
nichts bekommen, was jetzt nachverlangt wird.

8. Straßenschau. Eine außerordentliche Straßenschau fin¬
det am Sonnabend den 27. Juni hatt . Die Straßen sind von
Schmutz und Gras gut zu reinigen und die Lberhängenden
Aeste von Bäumen und Sträuchern sind bis 2,10 Meter Höhe
aufzuschneiden.

8 . Johannisfest . Die Buchdrucker feiern , wie alljährlich,
auch dieses Jahr am Sonabend den 27 . Juni in der „Deutschen
Eiche " ihr Johannisfest . Die Jünger der schwarzen Kunst haben
umfangreiche Vorbereitungen getroffen. Danach zu schließen
scheint es ein großzügiges und gemütliches Fest zu werden.

8. Autohaltestelle am Bahnhof. Die am Bahnhof vorfah¬
renden Automobile versperren meistens den Ein - und Ausgang
der Reisenden. Besonders bei starkem Verkehr ist das ein
llebelstand, dem abgeholfen werden muß. Da die Körperschaften
der Stadt gerade bei der Fluchtlinienänderung der Bahnhof-
straße beschäftigt sind , würde es angebracht sein , daß letztere stch
mit der Reichseisenbahnverwaltung in Verbindung setzen, um
einen geeigneten Platz für Autos am Bahnhof zu schaffen . Ab¬
hilfe wäre leicht hergestellt, wenn der Teil der Anlagen Lei der
Wilhelmshavener Straße zu einem Autohalteplatz hergerichtet
würde.

8 . Vorzüglicher Roggenwuchs. Der Roggen, der in voller
Blüte steht, ist infolge der warmen Tage und der letzten Regen¬
güße gut gewachsen . Bei der Dampfmühle Drews am Alten
Warf sieht man zum Beispiel Halme von 2—2,40 Meter Höhe.

Oldenvrrrg.
Neues Finanzierungs -Unternehmen. Hier wurde unter der

Firma Industrielle Diskonto-Aktiengesellschaft eine Aktiengesell-
schaft mit einem voll eingezahlten Kapital von 120 000 Warst
gegründet. Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb vom
Finanzierungsgeschäften jeder Art sowie aller Geschäfte , di«
damit in Zusammenhang stehen . Den Vorstand bildet den
Bankdirektor Enno Jaspers in Oldenburg . Den Aufsichtsrat!
bilden die Herren Bankdirektor Karl Arnold in Oldenburg
(Vorsitzender ) , Bankier I . E. Mink van der Molen in Amster¬
dam und Bankier H . D. R . van Peski in Amsterdam.

Landestheater . Es sei nochmals darauf hingewiesen, daß»
die „Othello"-Vorstellung, die am Donnerstag zur Aufführung
kommt , nicht wiederholt werden kann. Es ist die letzte Opern-i
aufsührung in dieser Spielzeit überhaupt . Mit dieser Vorstel-̂
lung verabschieden sich Arthur Rosenstein, Erna Kayser und»
Reiner Minten vom Oldenburger Publikum . — Als letzt«
Neueinstudierung dieses Jahres wird Hermann Vahrs „Kon-̂
zert" als Abschiedsvorstellungfür Ludwig Lindikoff und Frre^
brich Larlmayr vorbereitet.

Nordenham.
Bier Brände in vierzehn Tagen . In Butjadingen find»

innerhalb vierzehn Tagen vier Brände entstanden. Hier branntes
das ganze Anwesen des Landwirts Wilhelm Schubert in Reit --.?
land gänzlich nieder und in der Nacht vorher die Besitzung des
Gast- und Landwirts Georg Pundt in Sehestedt (eine alte be-i
kannte Wirtschaft) . Bei beiden ist so gut wie gar nichts gerettetz
worden. In der Woche vorher brannten Blumenberg in August--,
groden und Tormühlen in Schwei ab, wo auch nichts gerettet!
wurde. Die armen Abgebrannten sind wirklich zu bedauern
und namentlich auch die daran beteiligte Versicherung. Alle
vier Abgebrannten sind bei der Butjadinger Versicherung ver¬
sichert.

«>

-- Einswarden . I . Frerichs u . Go . A. - G ., Eiirs-
warden. lieber den Geschäftsgang der Frerichs-A .-G . wird!
mitgeteilt : Das Geschäftsjahr 1924 erbrachte einen Betriebs¬
überschuß von 503 963 Rm. Dagegen erforderten Geschäfts¬
unkosten 217 418 Rm., Zinsen 49 553 Rm . . Steuern und soziale-
Lasten 145 090 Rm. Aus dem verbleibenden Reingewinn von!
91903 Rm. sollen 88 930 Rm . zu Abschreibungenverwandt und!
der Rest von 2973 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen werden^
Im Bericht des Vorstandes heißt es u. a. : „Die Ergebnisse!
standen gänzlich unter dem Einfluß des dreimonatigen Streiks
im Anfang des Jahres und der beispiellosen Schwierigkeit,
Schiffsaufträge zu bekommen . Was das neue Geschäftsjahr an-,
betrifft , so macht sich eine leichte Besterung der Arbeitslage be-,
merkbar. Die vorliegenden Aufträge sichern uns für alle drei)
Betriebe eine Beschäftigungdes Arbeiterstammes für das ganze'
Geschäftsjahr." — Nach der Bilanz per 31 . Dez . vor. I . betra¬
gen u. a . (in Klammern die Zahlen der Goldbilanz per 1. Jan„
v . I .) : Grundstücke 514 094 Rm . (541094) , Gebäude 1,02 MM
Rm . (1,02 Mill .) , Maschinen 842 801 Rm. (851756) , Anlagen
591681 Rm . (593 481) , Werkzeug und Utensilien 138 000 Rms
139 800 ) , Debitoren 128 575 Rm . (541 927) , Waren 481 942 Rm.
(415,544s , in Arbeit befind!. 859 823 Rm . (300 975) 7 anderer--
seits : Aktienkapital 2,5 Mill . Rm . (2,5 Mill .) , Reservefonds
475 000 Rm . (475 000) , Kreditoren einschl . Anzahlungen 1,59
MM Rm . (1,36 Mill .) , OLligationssteuerverpflichtungen 52 .I1H
Rm . (75596) , Gewinn 2973 Rm.

-- Blexen. Blexer Markt . Trotz des viele» Regens an bei¬
den Markttagen war der Besuch sehr gut.

Bus Drrrke und Urrrgebuny.
Die Arbeitslage in Brake. Die Arbeitslage in Braks Hai»

sich der Jahreszeit entsprechend etwas gebessert . Am Pier ist,
nachdem der letzte Getreidedampfer Brake wieder verlassen Hatz
wieder völlige Arbeitsruhe eingetreten . Allerdings hat ein
großer Teil der Pierarbeiter vorübergehend andere Arbeit ge¬
funden, so daß die Zahl der Arbeitslosen gegenüber dem Win¬
ter nicht sehr hoch ist. Die Werftbetriebe in Brake und Hammel-,warden find sehr gut beschäftigt, und konnte hier eine ganze,
Reihe Arbeitsloser untergebracht werden. Freilich ist hier de«
Verdienst sowohl für die Handwerker, als besonders auch für»
ungelernte Arbeitskräfte äußerst minimal und langt kaunrj
zum bescheidensten Lebensunterhalt . Das Gleiche trifft aiA
die Fettraffinerie und die Motorenfabrik zu, die augenblicklich!
ebenfalls mit Aufträgen gut versehen sind. Dagegen hat die!
Firma Ehrlich L Lo. ihren Betrieb schon vor weniger Zeit»
eingestellt und die Arbeiter entlasten. Nur wenige find
noch für kurze Zeit beschäftigt, um die Maschinen und Kessel!
abzumontieren. Die Kessel find bereits herausgerissen und
stehen an der Bahn versandbereit. Damit ist wieder ein Be-

Eme Revolution im Rleinen.
Wir berichteten schon über einen Ueberfall auf die chinesische

desimdtschaft in Paris . Ueber die Vorgänge der dem Gswalt-
iftzsch gegen den chinesischen Gesandten , der ohne Blutvergießen
"2ruef, wird dem »Berliner Tageblatt " folgendes berichtet:

Eine Anzahl seiner Landsleute besetzte am Hellen Tage das
MU>aude

^ der Gesandtschaft und zwang den Gesandten , mehrere
Schriftstücke zu unterzeichnen , die seine Sympathie für die
penidenfeindliche Bewegung in China ansspvechen . Diese Revo-
rsbon tm kleinen ist die Sensation der Pariser Montagszeitungen.

verdient etwas ausführlicher erzählt zu werden , denn sie hat
desgleichen nicht in der Geschichte. Die chinesische Gesandtlchaft

M m einem Gartenhaus der Rue de Babylon , das durch eme
Mauer von der Straße getrennt ist . Im Hof wohnt der

FErer ; einige andere Gebäude und der zweite Stock des Hauses
lwd an private Mieter vergeben . Die Gesandtschaft ist auf das
^ >Nchoß und das erste Stockwerk verteilt . Im Parterre Kegen

hureaus , eine Treppe höher wohnt der Gesandte mit seiner
wmiilie . Nachmittags um 4 Uhr fuhren zwanzig Kraftdroschken

Mue M mehrere Gruppen eingeteilt waren . Zehn junge Leute
sich in die Wohnung des Portiers und « cklärten dem

77?^ aschten Mann und seiner Familie , daß sie sich emschketzen
.11en mußten . Es würde ihnen nichts Schlimmes geschehen,

der Gesandte Tschenglo müsse einige Papiere unterzeichnen.
^ ^ Fd '^ se stellte sich als Wache am Telephon auf . Einige

bewachten die verschlossene Tür . Der Rest der ersten
^ Wpe stellte Wachen vor den übrigen Türen des Hofes auf , um

^ ^ wohner am Ausgang zu verhindern . Die anderen EGnesen
^ üch inzwischen in die Bureauräume der Gesandtschaft ,

und
Wohnung des Gesandten begeben . Der einzige europäische

wurde in dem Zimmer , in dem er sich befand , emge-
AA : Zwei Chinesen blieben zu seiner Gesellschaft bei ihm und

ihm frenndlichst , er brauche keine Furcht zu haben , denn
jaL gehe allein die Chinesen an . Der Gesandte Tschenglo

seinem Schreibtisch und war sehr überrascht , als plötzlich
k» ^ ur geöff^ t wurde und eine Schar junger Chinesen mit hof-

Gruße eintrat und seinen Tiscki umaab . Tschenglo wollte
Er versuchte zu

I«ii»
" "^ ven ; die Leitung war gestört . Das ganze yaus mue

besetzt und mitten in Paris von der Außenwelt ao-
Eî uen worden . Der Gesandte war gefangen,
hielt Eindringlinge trat vor , machte eine Verbeugung uno

Rede . Er sagte , daß die Chinesen in Paris mit Be¬

ruh7 : nstgestMt hätten , daß der Vertreter ihres Landes bisher
chtnxgf ^ m Worw gegen die Einmischung fremder Regierungen m

Angelegenheiten protestiert habe . Er habe auch kem
^ Ermutigung für dis Chinesengehabt, die ihr Vaterland

frvtmachen wollten . Deshalb werde er jetzt in Mer Höflichkeit er¬
sucht, einige Papiere zu unterschreiben , die seinen politischen
Fehler wieder gut machen sollten . Die Söhne des chinesischen
Volkes , die jetzt die Gesandtschaft besetzt hielten , würden nicht
eher fortgehen , als bis ihr Wunsch erfüllt worden sei. Die
Papiere , Re unterzeichnet werden sollten , waren : 1. ein Tele¬
gramm an die Arbeiter , Studenten , Kaufleute und die übrigen
Klassen Chinas , denen der Pariser Vertreter Chinas mittelst , er
sei mit seinem ganzen Herzen bei der Bewegung gegen den euro¬
päischen Imperialismus . 2. Ein Telegramm an die »Republican
Daily News "

, das folgenden Wortlaut hat : „Me Revolution in
Schanghai hat in ganz China eine Solidaritätsbewegung zur
Folge gehabt . Der Beweis ist erbracht , daß unser ganzes Volk
sich gegen den fremden Imperialismus erhoben hat , und daß es
entschlossen ist, feine Befreiung zu erkämpfen . Ich sende den
Revolutionären den Ausdruck meiner Sympathie und hoffe , daß
Ihr Me Euch immer enger zusammenfchlietzen werdet , um gegen
die fremden Imperialisten bis zur vollen Befreiung Chinas zu
kämpfen . " 8. eine Mitteilung an die französische Presse , die ge¬
beten wird , von diesen Telegrammen Notiz zu nehmen und dabei
zu erwähnen , daß die chinesische Bewegung sich nurgegen die
Fremden richtet , dis China beherrschen wollen . Der
Gesandte weigerte sich zunächst , die verlangten Unterschriften zu
geben ; aber der zweite Sekretär der Gesandtschaft , Li , der von
einem Spaziergang zurückkam und ins Haus gelassen wurde,
riet seinem Vorgesetzten , sich zu fügen . Der Gesandte unter¬
schrieb. Me Chinesen wollten jetzt in ihren Wagen eine Fahrt
durch Paris unternehmen und holten Plakate mit revolutionären
Aufschriften hervor , die sie mitgebracht hatten . Aber der Sekretär
Li bat sie, diesen Versuch zu unterlassen , damit sie nicht Mit der
französischen Polizei in Konflikt kämen . Er versprach dafür zu
sorgen , daß der Gesandte ihnen durch einen Geleitschein den un¬
gestörten Ausgang ans dem Bezirk der Gesandtschaft sichere.
Tschenglo Unterzeichnete diesen Schein wirklich , und die Chinesen
konnten das Saus verlassen , vor dem sich inzwischen eine Ab¬
teilung Schutzleute aufgestellt hatte , denn es war dem Parker
lungen , sich mit seinem Schwager , der ihm gerade einen Besuch
machen wollte , durch einige Worte in bretonqchem Dialekt zu ver¬
ständigen , und der Schwager hatte das Polizeirevier benachrichtigt.
Aber dis Polizei konnte nichts machen . Die Chinesen gelangten
unbelästigt auf die Straßen und fuhren in ihren Wagen davon.
Nur der Mann , der am Telephon Wache hielt , konnte verhaftet
werden weil er zurückgeblieben war . Es ist ein Lchahriger
Metallarbeiter Tscheng -Koksching. Die Behörde hat e,ne Unter¬
suchung eingeleitet . Der Gesandte Tschenglo hat bisher e,ne
öffentliche Erklärung nicht abgegeben.

Walther Rathenaus Schriften erscheinen zu seinem dritten
Todestage im Verlage S . Fischer in einer neuen , vielfach er¬
weiterten Ausgabe in 5 Bänden.

Der republikanische Staatsgedanke.
Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß die Staatsidee , die-

in der Weimarer Verfassung begründet ist , durch die Reichs-»
Präsidentenwahl Boden gewonnen und sich befestigt hat . Ditz
Außenpolitik der ehemaligen feindlichen Staaten bedroht iiq
Hintergründe infolge der Wahl Hindenburgs Deutschland mktz
neuem Mißtrauen . Die von der jetzigen Äechtsregierung be¬
triebene Zollpolitik kann uns keine Freunde im Ausland er¬
werben ; sie muß das Wirtschaftsleben durch Verteuerung der
Jndustrieerzeugniste und der Lebensmittel schwer treffen. Bei!
vielen Wählern sind auch schon starke Zweifel über die Richtig¬
keit ihrer Stimmabgabe aufgetaucht. Daß die republikanische
Presse durch solche Vorgänge stärker beachtet wird und an Be¬
deutung gewinnt, ist nur natürlich . Es ist ja auch ihre Auf¬
gabe, den deutschen Wählern nachzuweisen , daß sie aus vater¬
ländischen Gründen falsch gewählt haben trotz aller Verehrung
für deu Eeneralseldmarschall. Am besten kan« man den Auf-,
schwung der republikanischen Presse z. B . in der „Illustriertem
Reichsbanner-Zeitung" beobachten, die ihre Leserzahl nach der
Wahl des Reichspräsidenten außerordentlich stark vermehrt hat.
Bei der hervorragenden Ausgestaltung der Zeitung, die mit
wertvollem Bildermaterial allwöchentlichanfwartet und die für
Belehrung und Bildung geradezu eine Fundgrube ist . ist solche
Aufwärtsentwicklung auch nicht weiter verwunderlich. Kühl
und sachlich nimmt sie zu den brennenden Tagesfragen Stel¬
lung , ohne in den gehässigen Ton der Oppositionsprestezu ver¬
fallen . Sie wirbt um die gesunde Vernunft , die glücklicherweise
bei vielen Deutschen noch vorhanden ist . Deu Frauen und dev
HeranwachsendenJugend gibt sie eine Fülle wertvollen Ilnter-
Haltungsstoff. Sie macht die Leser nicht nur mit dem schönen
deutschen Vaterland , sondern auch mit Land und Leuten der
qanzen Welt bekannt. Die Aufsätze werde»: durch lebendige und
künstlerische Bilder auf das beste unterstützt, die im technisch
vollkommensten Kupfertiefdruck hergestellt werden. Sport,
Rätsel und Humor werden nicht vernachlässigt. In den letzten
Nummern ist mit dem Abdruck eines Origknalromans „Der
Engel mit den Eselsohren" aus der Feder des bedeutendsten
dänischen Romanschriftstellers der heutiqen Zeit , Otto Rung,
begonnen worden. Bei dem billigen Preis von 20 Pf . proNummer ist die weite Verbreitung der „Illustrierten Reichs¬
banner -Zeitung" kein Wunder und es ist nur zu wünschen , daß
sie noch recht viele Leser sich erwerben möge . Neu hinzutretend« :.Abonnenten wird der Anfana des Romans nachgefteftrk. Be-,
siellunaen können bei jeder Postanstalt (PostzeitiinqsMe S » fttz
80) aufgegeben werden, aber auck» durch jeden OrksverLtn b^->!
Reichsbanners kann sie wöchentlich bezogen werden. Die
strierte Reichsbanner-Zeitung" ist wert , in jeder Familie

' - e»!
lesen zu werden.
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trieb , der einer Anzahl Arbeiter Verdienstmöglichkeitbot, von
Brake verschwanden . Die Heringsfijcherei hat ihre Saison er¬
öffnet und jeden Tag werden die ersten Logger mit ihren Fän¬
gen erwartet . Auch in diesem Betriebszweige ist dann mehr
Arbeitsgelegenheit vorhanden, allerdings vorzüglich für Frauen
und Mädchen. Das Baugewerbe ist in diesem Jahre besser be¬
schäftigt wie im vorigen Jahre und nimmt alle gelernten
Kräfte in Anspruch und auch eine ganze Reihe Ungelernter hat
als Bauarbeiter Unterschlupfgefunden. Die Bautätigkeit wird
aber durch den Geldmangel sehr beeinträchtigt. Mehrere Bau¬
lustige können ihr Vorhaben zunächst nicht ausführen , da die
Baugelder nicht zu erlangen sind . Die Landwirtschaft hat
ebenfalls Arbeitskräfte ausgenommen und würde dies in noch
stärkerem Maße tun, wenn nicht die ungünstige Witterung die
Heuernte so verzögern würde. Wie in jedem Frühjahr haben
auch in diesem Jahre eine Anzahl Arbeitsloser bei der Strom-
Lauverwaltung eine Unterkunft gefunden, wo sie in der Regel
bis gegen den Winter Beschäftigung haben. Aus den vor¬
stehenden Darlegungen ergibt sich , daß die Arbeitslosigkeit hier
gegenwärtig nicht mehr so groß ist . Trotzdem ist aber die
Kaufkraft der breiten Massen nach wie vor sehr schwach, weil
die Löhne in keinem Verhältnis zu den Lebensmittelpreisen
stehen . Dies drückt aber wieder in empfindlicherWeise auf die
Broker Geschäftswelt. Mit geringen Ausnahmen, besonders
so weit es sich um Lebensmittelgeschäftehandelt , ist der Umsatz
ganz minimal . Schlimmer wird es aber werden, wenn zum
Herbst und Winter die Arbeitslosenziffer wieder anschwillt.

Wochenmarkt. Ab Donnerstag findet auf dem Postplatzwieder regelmäßig Dienstags und Donnerstags und Sonn¬
abends der Wochenmarkt statt . Vor 8 Uhr morgens darf mit
dem Verkauf nicht begonnen werden. Von 8 bis 12 Uhr darfan diesen Tagen der Straßen - und Hausierhandel nicht betrie¬
ben werden. Die Marktbezieher haben an ihren Verkaufs¬
ständen die Vreise für ihre Waren , die nur nach dem Gewichtverkauft werden dürfen, sichtbar anzubringen.Gute Erfolge der Wesermarsch . Letzten Donnerstag wurdedie Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaftin Stuttgart eröffnet. Schon die Preisrichtung des ersten Tagesstellte dem Oldenburger Lande ein gutes Zeugnis aus . Sehrglänzend schnitt die Wesermarsch ab, sowohl hinsichtlich der
Pferde - als auch der Rindviehzucht. Auch die Molkereieczeug-
Nisse bewährten wieder ihren alten Ruf . Der Viererzng des
Herrn Wendte, der allgemeine Bewunderung fand, erhielt den
ersten Preis , ebenso der Zweispänner. Für Pferde sechs erste,drei zweite, ein dritter Preis und Anerkennung. Vom Weser¬marschrind wurden alle Tiere prämiiert ; es gab zwanzig Preise,darunter zwei Siegerpreise. Die Tantzensche Schafzucht erhieltneun Preise. Vom Schafzüchterverein Rodenkirchen wurdenalle anderen geschlagen . — Von den Pferden erhielt u. a . einen
zweiten Preis der alle Hengst „Gaukler" des W. Addicks in
Golzwarden.

Hochwasser in Brake. 25 . Juni : 4,55 vorm., 6,00 nachm.26 . Juni : 5,30 vorm., 5,35 nachm.

Hammelwarden. Wiedereinführung der Stra¬
ßenbeleuchtung. Der Eemeindevorstand Hammelwardenladet die stimmberechtigten Einwohner (männliche und weib¬
liche Personen über 20 Jahre ) der Teile der BauerschaftenHammelwarden und Fünfhausen, die bis jetzt noch nicht zurOrtsgenossenschaftgehören, zu einer Besprechung und Abstim¬mung über die Wiedereinführung der Straßenbeleuchtung aufDonnerstag den 25 . Juni , abends 7 Uhr, nach Klinkers Gast¬haus ein.

NordwestdeuLsche Rundschau.
Dangast. Hohe Fluten, Infolge des anhaltenden West¬windes und des regnerischen Wetters ist das Wasser im Jade¬

busen zur Flutzeit so hoch, - atz es die Lcmdungsbrücke erreicht.Einmal schon wurde der Steg, der die Brücke mit dem Lande ver¬
bindet, wsggefchwemmt.

Neuenburg. Von der Landwirtschaft. Der Ver¬
sand von Vieh und Schweinen ist zurzeit bei weitem nicht so
rege wie in früheren Jahren . Es ist dies ein Zeichen , daß die
Landwirte die Schweinemast vielfach eingestellt haben . Die
Preise find in letzter Zeit denn auch ziemlich in die Höhe ge¬gangen. Für gute, fette Schweine werden 68 bis 75 Pf . proPfund gezahlt . Auch ist Fettvieh zurzeit gut im Preise. Diese
schwanken zwischen 40 und 55 Pf . pro Pfund . Die Eierpreifeklettern auch , zurzeit werden 10—11 Pfennig für das Stück be¬
zahlt . Hier wird aber der Höhepunkt erreicht sein , denn vonden Großstädten kommen Berichte, daß zu den Preisen keineMer abzusstzen find.

Zetel. Unfall. Mit der rechten Hand kam der Arbeiter
Norder aus Zetel der Kreissäge zu nahe. Dis Hand wurde arg
beschädigt ; der Zeigefinger mutzte ganz abgenommenwerden.
Der Unfall passierte in der Sägerei des Müllers W . Luken in
Zetel.

Leer. Die Volksküche geschlossen. Die hier be¬
stehende Volksküche hat nach einem halben Jahre der Tätigkeit
ihre Speisungen eingestellt. Es wurden täglich an 120 Kiirder
und 110 Erwachsene — zum größten Teil Sozialrentner und
andere bedürftige Personen — Mittagessen abgegeben. Im gan¬
zen kamen 21430 Mahlzeiten zur Ausgabe. Dreiviertel der
Eesamtkostenmutzten aus der sozialen Wohlfahrtspflege bestrit¬ten werden, während ein Teil aus der Quäkerhilfe zur Ver¬
fügung stand.

Abbehausen. Auch etwas Seltenes. Um eine hiesige
Lehrerstelle, die zur Bewerbung ausgeschriebenworden war mit
dem Bemerken, daß eine Familienwohnung vorhanden sei , hat
sich kein Lehrer beworben. Die betreffende Wohnung ist sonstig
vergeben worden.

Dinklage. Blutvergiftung durch Insektenstich.Eine schwere Blutvergiftung zog sich hier der 11jährige Sohndes Fahrradhändlers L . O. zu . Morgens spielte er mit seinem
Kameraden und bat ihn, ein Insekt von seinem Nacken zu ent¬
fernen. Als dieser sich vergeblich bemüht hatte , lief der Ge¬
stochene zu seinen Eltern , die ihren Sohn sofort zum Arzte
brachten. Der Arzt stellte Blutvergiftung fest . Ein kleines
braunes Insekt soll die Blutvergiftung innerhalb kurzer Zeit
herbeigeführt haben. Der Knabe ist am ganze» Körper mit
Lunten Flecken bedeckt, mutz das Bett hüten und wird von
Brechreizen belästigt.

Die neue LegierungimfreistmtMenburg
Es wird uns geschrieben:
Gestern, Dienstag , ist sie durch Beschluß des Landtages ge¬bildet worden. Es ist schwer , keine Satire darüber zu schreiben.

Da die Zentrumspartei das „große" Verdienst hat , sie zustande
gebracht zu haben, liegt es nahe, den Ausruf nach einer Papst-
tvahl : bs . bss . masxs . paw! — wir haben wieder einen
Papst , anzuwenden: aber der Hausdichter der „Nachrichten für
Stadt und Land"

, der in der Republik schon mehrfach gestäupte
„O , h a"

, hat ihn schon zur Verherrlichung des neuen Minister-
üräsidenten benutzt , da sträubt sich die Feder, es ihm nach zutun . Von ernsten politischen Gesichtspunktenaus sei der Re¬
gierungsbildung eine kurze Betrachtung gewidmet.

Zunächst sei ein kleines Stimmungsbild über die Sitzung
gegeben: Punkt 11 Uhr eröffnete Präsident Schröder die
Sitzung. Die Tribünen waren dicht besetzt. Die Zuhörer er¬
warteten eine Sensation . Ob es eine wurde, Darf füglich dahin¬
gestellt bleiben. Nervenkitzel waren die Vorgänge, die folgten,
nicht . Am Regierungstisch saß der bisherige Ministerpräsident
von Finckh , der vor einer Woche von demselben Platze aus den
Rücktritt des Ministeriums verkündet hatte , ohne daß seine

beiden Kollegen ihm sekundiert hätten , Er ntt; nicht wie ein
Triumphator aus - . Die Zentrumsaoqeorvnelen , die nun das
parlamentarische Kunststück fertiggebrachr haben , in einer
Woche eine Regierung zustande zu bringen, nachdem sie ein-
undeinviertel Jahr lang es verstanden hatten , das Zustande¬
kommen einer parlamentarischen Regierung zu verhindern,
machten auch keine durch den Erfolg verklärte Gesichter . Viel
eher schien es ihnen nicht wohl zumute zu sein . Auch die Diri¬
genten des Landesblocks ließen von Begeisterung für das Re¬
gierungsbildungswerk, das nun enthüllt werden sollte, nichts
merken.

Auf Anruf des Präsidenten kam aus den Reihen des Lan¬
desblocks der Vorschlag , zum Ministerpräsidenten Herrn von
Finckh zu wählen. Von den Vertretern der demokratischen
und der sozialdemokratischen Fraktion wurden darauf Erklärun¬
gen abgegeben, die in ihrem Kern dem neuen Ministerium das
Vertrauen versagten und zugleich eine scharfe aber zutreffende
Kritik der Haltung des Zentrums und der Stellung des Lan¬
desblocks Lei der Regierungsbildung enthielten . Dann folgte
die Abstimmung. Von den anwesenden 39 Abgeordneten
stimmten 25 für von Finckh , 14 Abgeordnete gaben weiße
Zettel ab . Darauf folgte die Vereidigung von Finckhs durch
den Landtagspräsidenten. Nun machte der neue Ministerpräsi¬
dent den Vorschlag , zu seinen Mitarbeitern den Abgeordneten
Dr . Driver und den Ministerialrat Millers zu wählen.
Das geschah mit demselben Stimmenverhältnis . Herr Dr.
Driver erhielt eine Stimme weniger als Willers . Man geht
wohl nicht fehl, wenn man annimmt , daß ein Landesblöckler
es nicht über sich gewinnen konnte, jenen zu erwählen . Nach
Mitteilung des Herrn von Finckh ist folgende Ressortverteilung
vereinbart . Herr von Finckh , Präsidium , Aenßeres,
Justiz und Kultus, Herr Dr . Driver Inneres und Herr
Willers Finanzen und Soziale Fürsorge. Dem
Nachruf, den Herr von Finckh seinen ausgsschifften Kollegen
Weber und Stein widmete, fügte der Vorsitzende des Landes¬
blocks , Herr Bortfeldt , einen Kranz bei. Von dem Handel mit
dem Zentrum und ihrer dem Geist der demokratisch - republikani¬
schen Verfassung feindseligen Stellungnahme sagte er nichts.

Vom Zentrum hielt der Abg. Fröhle noch eine Ent-
schuldigungsrede, die wie eine Selbstanklage klang, und gab
dem neuen Ministerium seinen Segen. Und so sieht nun
im Freistaat Oldenburg eine parlamentarische
Regierungaus. ^

In der gestrigen Nummer der „Republik" sind die Aus¬
lassungen des offiziellen Zentrumsblattes , der „Oldenburgi-
schen Volkszeitung" über die Regierungsbildung wi -dergegeben.
Es hat sich entgegen seiner bisherigen Haltung sehr schnell der
Politik der Zentrumsfraktion und des Parteivorstandes ange¬
paßt und sucht sie zu verteidigen, Ueberzeugend wirken die
Ausreden nicht und muß das Blatt auch zugeben, daß die
Politik des Zentrums bei der Regierungsbildung nicht bei
allen Zentrumswählern Beifall findet. Wir behaupten bei sehr
vielen nicht . Der Rücktritt des Vorsitzenden der Oldenburgi-
schen Zentrumspartei , Dr . Reinke, der nach dem Lob , das die
Zentrumspresse ihm spendet , einen bedeutenden Anhang hat,
hängt mit der Regierungsbildungspolitik , die man ruhig die
Politik Dr . Drivers nennen kann, zusammen. Es ist wenig
ersprießlich , mit dem Zentrumsblatt über jeden Satz zu
polemisieren, aber als falsch , als irreführend muß es bezeichnet
werden, wenn es den Drahtziehern der Fraktion folgendes
nachredet:

„Für das Zentrum boten sich keine anderen Möglichkeiten
(zur Regierungsbildung zu kommen . D. R -) , die Aussicht
auf Erfolg boten."

Oder wenn es seinen Lesern folgenden Satz vorsetzt:
„Sie (die Zentrumsfraktion . D. R .) glaubte es nicht

verantworten zu können, nachdem andere Kombinationen
ebensowenig tragbar waren , dem Landesblock die Regierung
allein zu überlassen, und eine solche Regierung , in der das
Zentrum keinen Einfluß gehabt hätte , zu unterstützen, denn
ohne die Unterstützung des Zentrums hätte eine solche Re¬
gierung, allein vom Landesblock gebildet, nicht ins Leben
treten können."

Wie das Blatt selbst zugibt, konnte der Landesblock allein
die Regierung nicht bilden. Der Landesblock hat sich aber selbst
bei der Regierungsbildung ausgeschaltet, als er es ablehnte,
nnt einem Sozialdemokraten und dem Demokraten Tantzen in
die Regierung einzutreten. Konnte die Zentrumspartei nicht
aus eigener Erkenntnis der Sachlage den Anschluß nach links
finden, so brauchte sie nur dem Beispiel der Zentrumsfraktion
in Preußen folgen. Sie konnte das um so eher tun , als nach
der sehr verdienstvollen Verechnungsarbeit eines ihrer Partei¬
genossen und deren Veröffentlichung in der „Germania " über
das Ergebnis der Landtagswahl in Oldenburg die drei Par¬
teien, Zentrum , Sozialdemokraten und Demokraten, fast noch
einmal so viel Wählerstimmen hinter sich haben, als der
Landesblock . Nein, nein ! Untragbar war die frühere Koali¬
tion nicht , besonders nicht mit einem Fachminister. Die
konservative , die antidemokratische Einstel¬
lung der fübrenden Personen in der olden-
burgischen Zentrumspartei ist die Brücke gewesen,
auf die die Fraktion getreten ist . um sich dem Landesblock an
den Hals zu werfen und ihren Wählern mit dem Ruf nach der
VolksgemeinschaftSand in die Augen zu streuen. Wem will
die „Oldenburgische Volkszeitung" weismachen, daß aus dieser
Beamtenregierung eine Regierung der Volksgemeinschafther¬
auswachsenwird? Die führenden Personen in der Oldenburgi-
schen Zentrumspartei zählen die Wählerstimmen nicht , sondern
sie wiegen sie . Ein konservativer Bauer wiegt ebensoviel
wie 2000 demokratisch gesinnte Heuerleute und Arbeiter . Die
Angst vor noch mehr Koh neu macht sie blind für die Er¬
fordernisse einer demokratischen Politik.

Man kann überzeugt sein , - atz die demokttrtisch eingestellten
Wähler des Zentrums , wenn sie in die Lage kommen , die Rsgie-
rungsbildungsarbeit ihrer Erwählten kritisch zu betrachten, in
Hellen Zorn geraten werden. Die „ Oldenburgische Volkszestung"
möge nur nachstehendes zum Abdruck bringen: Während fast
zweier Jahre haben die Vertreter des Zentrums bei den Regie-
rungsbildungsverhandlungen es entschieden abgelehnt, wenn der
Vorschlag gemacht wurde, Herrn von Finckh als Fachmimster in
eins parlamentarischeRegierung zu nehmen. Seins konfessionelle
Einstellung als Protestant war der Grund der Ablehnung. Der
Staatsstreich der Landtagsauflösung, den alle Zentrumsjuristen
als eine nicht zu Recht bestehende Auslegung der Verfassung er¬
klärten, mutzte in der Wählerschaft die Ablehnung ebenso ver¬
stärken , wie es in der Land-tagsfraktion schien. Die Reichspräsi¬
dentenwahl, dte in Oldenburg den Charakter eines Religions-
krieges annahm, hat die Abneigung gegen den protestantischen
Ministerpräsidentensicher nicht ausgetilgt. Den Mann nun, der
auch noch vor einer Woche von seinem Posten zurückgetreten ist,
wählt die Zentrumsfraktion wieder zum Ministerpräsidenten, nur
um dem Landesblock zu Willen zu sein.

Herr Dr . Driver, der im Sommer 1924 bis zur Auflösung
des Landtages in einer parlamentarischen Regierung Minister¬
präsident hätte werden können ; Herr Dr . Driver, der, als er in
ein höheres Amt kam , keinen Ministerposten mehr annehmen
wollte , es geradezu als eine Beleidigung ansah, wenn man ihm
zuredete, doch wieder in die Regierung zu gehen , geht ans den
gleichen Gründen doch hinein und begnügt sich mit dem Innen¬
ministerium.

Der einfache Mann im Volke, auch im Münsterlande, wird
sagen , wenn solch widerspruchsvolles Tun , wenn solche zweideutige,
wechselvolle Stellungnahme, Politik ist, Zentrumspolitik ist, dann
ist es eine törichte , eine verabscheuungswürdigePolitik. Wozu
dann die Aufregung? Wozu dann das Mißtrauensvotum und
das Anrufen des Staatsgerichtshofes? Das ist ja das ernste, aber !
das schlimme an dieier Art Z-entrmnspolitik, daß sie mit ehrliche -»

demokratischer Politik, die von dem Geist der Weimarer «»>
fassung erfüllt sein soll, nichts zu tun hat. Der Zentrumsabo^
riest Fröhle sagte gestern in seiner, die unbequemen Aamiz
von links abwehrenden Erklärung : Koalitionspolitikist keine Dt
sinnungsgemeinschaft, sondern Arbeitsgemeinschaft. Dgz
richtig . Sie soll aber nicht die Arb eitsgemel»
fchast von Roßtäuschern sein.

i»

Vorgänge in der frnuenbewegmig.
Die Frage staatlicher Witwenpensionen, seit Jahren durch

lebhafte Frauenagitation verschiedenerRichtungen in England
rege erhalten, beschäftigt zurzeit das englische Parlament , gm-!
Frauenauffassungen stehen sich gegenüber. Die eine will M
bedürftigen Witwen mit Kindern Anrecht auf staatliche Pens«»
zubilligen. Die andere jeder Witwe , die von ihrem Mann er¬
halten wurde. Die radikalen Frauenrechtlerinnen wenden U
gegen die Verallgemeinerung staatlicher Unterstützungfür ver¬
witwete Frauen , weil sie der Ansicht sind , daß dadurch dir
Frauen wieder in die Stellung des unselbständigen Wesens her-
abgedrückt werden, dem man nicht zutraut , sich selber zu erhal¬
ten , das vielmehr immer und überall einen Beschützer braucht
sei es der Mann oder der Staat . Der gegenwärtige Parla¬
mentsentwurf will jedoch die besitzlosen Witwen nicht deshalb
benachteiligen, weil sie etwa kinderlos sind . Die Kosten solle,
im Rahmen der Arbeiterversicherung aufgebracht werden ; vor¬
gesehen sind 10 Schilling (etwa 10 Mark) wöchentlich für die
Witwe, 5 Schilling für das erste , für jedes weitere Kind dis
zum Alter von 14 )4 Jahren 3 Schilling. Da es im ganzen nur
etwa 9 Prozent kinderlose Witwen unter 45 Jahren gibt, so ist
die Streitfrage , ob auch diese Witwen Pension erhalten solle»
oder nicht , praktisch von keiner allzu großen Tragweite . Durch¬
weg werden jedoch die angeführten Sätze als zu gering ange¬
sehen , während die beabsichtigteUmlegung der zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer zu teilenden Kosten , wöchentlich etwa
35 Pf . für Männer und 17 Pf . für Frauen , eine Belastung de:
Produktion darstellen, gegen die sich aus den Kreisen der eng¬
lischen Arbeiterschaft lebhafte Bedenken erheben.

Eine Erhöhung des Heiratsalters für junge Mädchen und
eine Erweiterung ihres Schutzes gegen Verführung und Miß¬
brauch lag dem indischen Parlament vor. Das gegenwärtige
Heiratsalter von 12 Jahren sollte auf 14, das Schutzalter aus
16 erhöht werden. Beide Anträge , in erster Lesung angenom¬
men, fielen in der zweiten Lesung, dank der Bemühuimender
Reaktionäre, weil diese beiden Punkte mit anderen Punkte»
verquickt wurden, so daß die erstrebte Besserung unterbleibt. Es
sei, im Zusammenhang damit , auf die wenig bekannte Tatsache
hingewiesen, daß in ganz Großbritannien gegenwärtig noch das
Heiratsalter für Mädchen nur 12 Jahre beträgt , klebrigem
haben die indischen Frauen ein begrenztes Stimmrecht, dessen
Vervollständigung unmittelbar bevorsteht.

Eine große panamerikanische Frauentagung , die vor kur¬
zem in Washington stattfand , beschloß gemeinsame Arbeit der
Frauen von Nord- und Südamerika zur Verbesserung der
Frauenbildung und der Stellung der Frau , zur Hebung der
Wohlfahrt von Frauen und Kindern , zur Sicherung und Er¬
ringung der Frauenrechte und faßte eine Resolution für die
freundschaftliche und friedliche Verständigung der Völker Nord-
und Südamerikas , damit der dauernde Friede der westlicheu
Hemisphäre gewahrt bleibe. Die Panamerikanische Umo»
wurde aufgefordert, bei allen Nationen Amerikas für eine Ver¬
besserung der Schulen und Bildungsmöglichkeiten, für obliga¬
torischen Unterricht, wo dies nötig sei , hinzuwirken. Zur Vor¬
sitzenden dieser großen Frauenvereinigung , die sich „ Inter¬
amerikanische Frauen -llnion " nennt , wurde eine junge Aka¬
demikerin, die einer ursprünglich deutschen Familie entstammt,
die Brasilianerin Dr . Berta Lutz gewählt.

Eine schweizerische Ausstellung für Frauenarbeit , die ii»
Mai in Genf stattfand , umfaßte alle Zweige weiblicherBerufs¬
tätigkeit und wollte gerade in der Schweiz , wo man den Freue»
immer noch alle politischen Rechte weigert, beweisen , welch
großen Anteil an der nationalen Produktion von der llhi-
macherei bis zur Landarbeit , der Textilindustrie bis zm
Wissenschaft , dem Kunstgewerbe bis zur Bienenzucht der west¬
lichen Mitarbeit zufällt . Leider haben es die SchweizerFrauen
noch nicht einmal so weit gebracht, wie die Frauen Frankreichs,
die bei den letzten Eemeinderatswahlen zum ersten Male
weibliche Zählkandidaten auf den Liften hatten . Mit Aus¬
nahme der Kommunisten hatten allerdings alle Parteien de«
Frauen völlig aussichtslose Kandidaturen gegeben . Immer¬
hin war es eine Neuerung , daß etwa 80 weibliche Kandidaten
für die Gemeindeverwaltungen in der Wahlkampagne stände»
und zum ersten Male persönlich in den Wahlkampf eingreise«
konnten.

Im Rahmen der großen britischen Ausstellung in Wemb¬
ley , London, findet Mitte Juli eine Tagung der englischen In¬
genieurinnen statt , der verschiedene andere Frauenorganisa¬
tionen, insbesondere die Vereinigung der Akademikerinnen , der
Wissenschaftlerinnenund der Elektrikerinnen ihre Unterstützung
leihen. Ausschließlich von Frauen , die zum Teil wohlbekannte
Namen tragen , werden Vorträge gehalten werden übet: Technik
Handel, industrielle Organisationen , Chemie, Fortschritte dsl
Elektrizität, Fabrikinspektion, Gesundheitsfragen der Arbeite¬
rinnen usw . Zum ersten Male wurden auch in diesem Iah«
drei Frauen , die an der Spitze großer geschäftlicher Unterneh¬
mungen stehen, von der Londoner Handelskammer als Teu-
irehmer zum alljährlichen offiziellen Bankett -eingeladen.

Ort und Datum für den großen Internationalen Kongreß
»es Weltbundes für Frauenstimmrecht sind nunmehr endgültig
iestgesetzt worden. Diese Tagung, die hervorragende FrauB
rus allen Weltteilen und Ländern vereinigt , wird in Paw
vom 23 . bis 30 . Mai 1926 stattfinden . Zum Vorstand der inter¬
nationalen Körperschaft gehören auch zwei deutsche Fraue«,
!lnna Lindemann-Köln und Adele Schreiber-Berlin.

Unaufhaltsam bricht sich in allen Landern die Teilnahme
isr Frau an parlamentarischer und diplomatischerArbeit BM
'für das Parlament von Neu-Südwales ist eine Führerin d«
frauenbewegung , Mrs . Jameson Williams , als Kandidat '"
wfgestellt. In Irland ist zum ersten Male eine Frau Wrs
Ehichester . in das Parlament gewählt worden. Die Vereinigte«
Staaten haben den ersten weiblichen Legationssekretär el-
rannt , Miß Lucile Atcherson , die an die Gesandtschaft n«
Sern geht.

Lreichskanner Schwarz -Rot-Gold
Tambourkorps. Morgen Donnerstag abend pünktlich A

8 Uhr im „Esysium" Uebungsabend. Vollzähliges ErM '»
Pfli cht.

kiistrmger par1ewnge !MntMen.
Jungsozialisten-Eruppe . Am Donnerstag findet ein Liter"

rischer Abend mit dem Thema „Amerika" statt. Reste
ist Genosse Ernst Freudenberg. -

Arbeiterjugend. Heute abend 7,30 Uhr : Spiel und TaM "
dem Sportplatz . — 8 Uhr : Ueben der Tanzgruppe im 9°
Bei schlechtem Wetter übt die Tanzgruppe in der Geweih
schule. Für die übrigen Zusammenkunft im Heim.
Bibliotheksbücher sind bis spätestens Donnerstag
geben.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Di«

Verantwortlich iür Politik. Feuilleton, allgem . Teil und Proomp
Kahl Schatz , Wilhelmshaven; für den Broker .Teil : Joh- *

SchMe, Druck von Paul HuA L Ko, BLstrmge«,
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» i« Erd - und Ltcinfetzerarbeiten für die
^ n. ,,na der Grenzstraße von der Peter - bis
Warckstraße sollen öffentlich vergeben werden.
8 ^ tsunterlagen können gegen eine Gebühr

von der Bauregistratur , Rathaus Wil-
^ mshavener Straße , bezogen werden , woselbst

.^ kie Zeichnungen erngesehen werden können.
Angebote sind bis Dienstag , 30. Juni 1!-L5.

^ « il Ubr, an obengenannte Dienststelle ein-
woselbst um diese Zeit die Eröffnung

w S-genwart etwa erschienener Anbieter ersolgt.
Mstringen , den 24. Juni 1925.
Städtmagistrat . Tiefbauamt

DieKanalbauarbeiteu für die Kanalisierung
Bismarckstraße zwischen Banterweg und

Sbaarreihe sollen öffentlich vergeben werden,
«naebotsunterlagen können gegen erne Gebühr
»on 1 Mk . von der Bauregistratur , Rathaus
Wilhelmshavener - Straße bezogen werden,
woselbst auch die Zeichnungen ausliegen . An-
oebote sind vis Montag , 29. Juni 1925, vor¬
mittags 11 Uhr. bei oben genannter Dienststelle
»imurcichen, zu welchem Termin die Eröffnung
iu Gegenwart etwa erschienener Anbieter statt¬
findet. 14545

Nüstringsn. den 24. Juni 1925.
Stadtmagistrat . Tiefbauamt.

Die 8uuckII « ! « ruu8 « u für verschiedene
Etlichen - und Kanalbauten sollen vergeben
werden . Angebotsformulare nebst Bedingungen
werden gegen eine Gebühr von 1 Mk. in der
Bauregistratur, Rathaus Wilhelmshavener Str.
abgegeben . Die Angebote nebst Proben sind bis
Dienstag, 30. Juni 1925 , voimittags 12 Uhr,
beim Tiesbauamt , Zimmer 12, abzugeben . s4544

Rüstringen, den 24. Juni 1925.
Stadtmagistrat Tiesbauamt.

iir HePpeirs.
Zu der am Donnerstag , den 25. Juni statt-

stndendenKrciöshnode werden alle Freunde der
Kirche sreundlichst eingeladen . Wichtige Gegen¬
stände stehen zur Beratung . Der Gottesdienst
in der Kirche beginnt um 7 Uhr . Prediger
Pastor Bruns . Bant . Die Verhandlungen der
Stznode beginnen um 4 Uhr im Saale der »Stadt
Heppens

'
, Lilienburgstraße 3.

Der Kirchenrat Rodiek , Pfarrer.

Heinrich
Telephon 1367.

Das kestr
Geschenk

ist und bleibt ein gutes Buch . Von all den
guten Büchern sind uns in unserer Zeit diejenigen
ein wertvollsten, die uns im Leben vorwärts
Helsen. Das will und kann das

Jedem , der an der Drehbank arbeitet , ist es
- - ^ unersetzlich:
Bas Handbuch der Dreherei ist nicht nur ein
leichtverständlicherprakttscherSelbstunterricht
und Wegweiser für Dreher, Werkmeister,
Schlosser , Betriebssichrer , Mechaniker , sondern
auch ein praktisches Nachschlagewerk für alle
Fabrikanten, Ingenieure und Techniker aller
Zweige der Maschinen -, Metall - und Elektro-
Jadustrie, für Fabrikations - und Reparatur¬
werkstätten aller staatlichen und privaten Unter¬
nehmungen sowie für Schulen und technische
».ehranstalten, worüber die besten Referenzenm Form zahlreicher Nachbestellungen vor-
vU « und der bisherige Umsatz von tiivsr
llllvaa StltolL «las lbvstv LbNSuts

ukLibt.

l MW
vam ^ « 8 . I .oli

mit gesetzlich geschützter
Nmversal --„ Wechselräder-

Berechnrtngs - Skala"
Md über 455 Abbildungen - 165 Tabellen —

I.. 1500 Berechnungen und Formeln,i- bis 60 . Auflage . — 101 . bis 1A». Tausend.-oo« diesem Buch wurde « bereits 110 OOO
Exemplar « verkauft,

krvls 8sl »« i»a « r» S.VV IllarlL.
Zu beziehen durch die

Buchhandl . Paul Hug <k Co.
Wichelmshaven. Morkiktraüe 46. — Tel . 2158.

.. « L
kMpe»,'M «tall «,kaust
WE °nd Heinrich

Grenzstraße 77.^MOnerstr . Tel . , Z67

s> !
^ NI« !

s

Kräftige
G °müs - .Pfla . . ze„
Lisino abzug. Lohr.

T^ gstr. 32. s4532
Gicht , Jschi-

« » .Grippe,
schwex

"
,

"" ^ Nerveu-
°us Dank!, Schreibe
^ id-ndFbarkeit allen
>,ch und " wie
^ »ke n^ dle Schwer-
^rbar seg, » Eg wun-

heilten. -
° verlegen.

Hannover
^ kahlstratze st.
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Alineas L Hiivlv

Datum Ab. Kassi-
Preise Vorstellung

2ö . Donnerstag
^ /-- lOstz Uhr — II.

Abschiev
Arthur Rosen¬

stein,
Erna Kavser,

Reiner Minien.
Zum 1. Male:

Otliello

26. Freitag
7st, - 10 Uhr 143. II. CharleysTantt

27. Sonnabend.
8 Uhr — — Kreisturusest

2. Festabend

28. Sonntag
3stsk>is geg.gsthr

— Kleine
Preise Dame Kobold

8' /^ Uhr — — Kreisturusest
3. Festabend

29. Montag
7' /, - 10 Uhr

— H. Ebarleys
Tante

30 . Dienstag
7' /z - 10 Uhr - Ermaß-

Preise

Abschied Friedr-
Carlmayer

Ludw . Lindikosf
Das Konzert

Sshkttfz - ev Sprelzett.

Wnlit für den Küliserkreis

I
WildsIwsbLvsn,

Kün8tkal!6 , Oöker8tr.
OsöSnst von morgens 8 dis adsnäs 9 vdr

Lrrvaekssns 40 kk., Sobüler 10 kk.

ksgsImälZigs küdrunssn unck VortrSge:
visnstas , vonosrstsK . Sonvadeoä , SonntaZ

5 unck 8 kdr . s4511

Hersteller zahlt 100 Mk ., wenn Kampolda nicht,
in 1 Min . b . Menschund Tier Kopf -, Kleider -, Filz -t
8^ V - . ^ . (Brut ) vertilgt . Keine Wanze/
^ / U UstHÜ» mehr . Einm . Anw. Kampolda»

8 » I u^, lSI empfiehlt Drogerie Keiv^ in Rüstringen , Wilhelmshav^
Str . 82, in Oldenburg Drog . Fischer , Langestr . 11/
in Wilhelmshaven Drog . Zoch , Bismarckstr . 77-i

dediimAeüierMMtijie
LkleMdtitosdr

rmä Lauksn 81s dslrrr Oas ^ srL,
Iri8ta1l3.t1oiisad1 :6l1ri.nA, Roonstr . 66

§SA6n dsyuSrQS raonatllolis ILs-tsn-
2 aRliuiKSL von ĵs ML , 13,76 (46 täAlloL)

äieseQ Bunker L Ruli - Laslierd

viBiss slusiliisrh , mit xoliertsr oäsr swuiIiiKrtsr klstts unctwit

moäsrustöu Zgarbrsuusru vsrsöksu , okus ^ dstsllxlattsu

Diejenigen Handwerker der Stadt, welche beabsichtigen, dem¬
nächst die Herstellung von Gasleitungenauszuführen, werden ge¬
beten , dies bis zum 80. d. M . im Rathaus, Ummer Nr. 8, be¬
kannt zu geben, damit sie zu einer Besprechung über die vor¬
liegenden Jnstallationsvorschriften Äugelnden weAen können.

Brake i .
'B ., den 22 . Juni 1925.

Stadtmagistrat . Th Yen._
Von Donnerstagden 26 . d. M. an wird an jedem Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend auf dem Platze westlich des Post¬
amts «in

U ) rcl ? et » iirarkt

abgehalten . Eine Marktabgabe wird nicht erhoben.
Mit dem Verkauf darf nicht vor 8 Uhr morgens begonnen

jVLLden.
Der Straßen- und Hausierhandel mit Marktwaren au

Markttagen bis 12 Uhr mittags ist verbotest, ebenfalls ist es ver¬
boten, vorher bestellte Waren an den Markttagen vor ' mittags
12 Uhr abznliefern.

Jeder Verkäufer hat die Preise bei den .zum Verkaufe aus¬
gestellten Waren sichtbar anzubringen . Dis Waren dürfen nur
nach Gewicht verkauft werden.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Braks i. O -, den 22. Juni 1928 . ^

Stadtmagistrat . Thhe -n.

IsL LsDs raloL . in . LraLs

glr Minus »» MsiMlle»
null bin bsim L.mtsZsriestt sovis beim

kunäZsriestt , LUKslasssn.

Larlvl
Mro : Iiinäsustr. 4 ksrnrukSI
. — Sxrsoststnnäsn3—7 Dstr - -- -

Ich suche
jedes Quantum

Modell 71
zu kaufen.

faul Willre.
Waffen und Munition,
Markt -, Ecke Kieler Str

Ich kaufe höchstzahlend
od. nehme rn Tausch gute

gebrauchte Möbetz
Möbelhaus Wallrichs,
größtes Speztalgesch- am
Platze , am Btsmarck-
platz Nr . 71/73. 14530

Telephon Nr . 87.

Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Zedeliusstr .41. H Mitte.

Alle jungen Tiere , wie Ferkel , Kälber usw . wachsen ver-
bluffend schnell und kräftig heran mit

M . Broekmann 's
Meh -Lebertran -Emulsion

„ Ofteosan " .
Einzigartig , hochkonzentriert , stark
eiweitzhaltig . — Große Freßgier ! —
Sicherer Schutz vor Knochenwsiche,
Krampf , Steifheit , Verdauungs¬
störungen ! Kein Ferkel - und Kälber-

-
SchUhmork«. sterben mehr!

Machen Sie sofort einen Versuch!

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Samenhandlungen und

sonstigen einschlägigen Geschäften , wo nicht erhältlich , wende
man sich an:

M . Brockmanu Che «, . Wabe . m . » . H . , Leipzig -Eutr . 84i

7 ,
-

zcimis LiisMlil
Anstrichfarben für Außenbord und Unterwasserteile
schnelltrocknend — beste Qualität — solide Preise

zarbenhandlung
Brake i . O .. Grüne Straß e 19 - Fernruf 629.

Lir « - LvitMsvn
(Nobach , Beyer , Ullstein ),

» tl « HV» vI »«» -8eKr1tt « iL r
wie Gartenlaube , Freya , Woche,
Universum usw . liefert pünktlich

ins Haus
ri «>8nin8'

SchönesSohlenfleisch
v . s . Sol » » .

Anzeigen
an alle Zeitungen und Zeitschrift

Deutschlands vermittelt die

WeditiMNrBoIWitiim

sllvn
m vielen Qualitäten
pveiswer 1

lug . CgkUes. Tmke.

! >1 >
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neuro »«»«!
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»
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I
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Verdi sür üieflrdeiterpresse ^s« a»k

Siümi lie?

Lmpsechliriiln itt Dnzst

Wien-kWlm».

k.^ Mcens
«N>Wl5tett>t»W«

l, »,liulnM «,, » »l» »Ie
« iele La«tlch« ibe».^ ^
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